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Telefon 59. Samstag,  den 29. Dezember 1923 Telefon 59.

5if Wahrheit über Me KaMMM.
* nicht„nw  a«r Untersucüima der deutschen Kapitalflucht wirk

27. Jahrgang

'̂ d 'oK  iior .s^ 1 Ententevresse behauptet . das ? unaebeure Mil.

W ZNLLd ^ êL '» » u lm'Ä
öWtlW Äldinaä 6e” " Nordstaaten

^ierr . So Ed bebanvtet . öaß' inHnöeren Nordstaaten 18—20 Milliarden
^anken ^ deomlieri f2;5 Milliarden Schweizer
kniffe ? Worden seien. Der Reichsftnanz-
eü nne ia Ctf ^crt erst kürzlich darauf üinaewie-

,r̂ ^ wird , erne , Methode zu finden.
r« itzck' die die deutschen K^ iîälienirn ^Auslände e?K

konnten. Er hat aber andererseits schor
n̂ >tliü ^ allem Nachdruck betont, daß die in der En-
',4) ‘V Küt ei)rei,e  aenannten Wahlen der Wirklichkeit nicht nn-
M & Älft” 1 ^etzt wendet sich auch die ichwei-
« ^Muna ^ i. NlwrL!.̂ ” . bieL ^unMrniae, Be-floiiv,! sDuupc-iemtautto aeaer

ctmA. !L'vtiina. wce überhaupt aeaen
ll'S -i' ben Hehler tut  oeunwes tllncht-
£ el  Ctil ®1 n 'nvrt,e- , Tue Bankvereincaunaschreibt in dem
. »Ä " ^ Nfchen̂ .tzanöelskammern. u. a.:

- den Vorwurf , das, die
Hehler für deutsches Flncht-

r : vor mehr aF tzÄ ^ sfrist " ba? eine vertrauliche
' Ä- tKlink L ^ b^ u . und Privatfirmen das- « e“« SSÄT ??aSSS unk

ff *ifef & ' L? 1 ' ' " ■ ■
jn

lrt1l ,e5t!l̂ chans unvearünö 'et.
'^ sö. Men und Devots _̂
^'  ffd ^ ieller und Privater sei nichts bekannt . Wie

Schweiz sehr große Frankenmühabem
Auch das eidaenössische volkswirtschaft-l7.U:<,„ £’••// Mx’. '' ii-ucuwuiiuic uuuüjumirnart=*’• DkrarterNent halt eine Lerartcae Neüauvtvna für

Von außerordentlichen Einzahl
deutscher Banken . Gesellschaften.

fifwü 7# iFj. v *\VHtu  vctuiuu * Wientfertm er, ist. von einem deutschen Guthaben in der
Ä ',§ » » ÄasvÄH ip̂ - setot die Tatsache , daß die Gesamtbilanzsumme der

Dis EttlschsiÄUNI d § r Repto.
Prüfung der deutschen Nahrnngsniittelvorräte.
Nach dem von der Ner-aiationskommission ansge

^ebenen offtz,ellen Konttunnianee ist beschlossen worden
t. deutsche Verlangen , dem Aahrnngsmittelkredit
eine PrrorUat z« geben, genräst Artikel 2S1 des Frie ->
densverrrages oen alliierten Ncgrenmgett zu überwei-
en ; 2. den Garaniiesnsschntz znr Erleichterung Her Ent-
scherdung, die entweder die alliierten Negiernngen oder
vre NeparationskonrmMon zu treffen habe. Auftrag zu
urteilen , eiligst einen Bericht zu liefern über die Vor¬
räte an Brotgetreide und Speisefett in Deutschland

Ueber den Stand der Verhandlungen in der Frage
der Sachverflandigenkomitees sagt das Kvnnnuniquee , es
seien gewisse Formalitäten zu erfüllen , und die Kom-
Mission habe deshalb beschlssseu. die Ernennung der
Sachverständigen aufzttschieben, abgesehen von dem Falt
der amerikanischen Mitglieder des ersten Aus -chusses,
in den die Kommission wegen der räumlichen Entfer¬
nung beschlossen habe, den General Daves und den
Banköirektor Ovenyoung zur Teilnahine an de» Arbei¬
ten des genannten Sachverständigenkomitees amfordern
Ferner sei,beschlossen worden , dem General Daves den
Vorsitz dieses Ltusschusses anzubieten.

Der belgische Nnsbeninngsplan.
Nach dem belgischen Revarationsplane , der in den

letzten Tagen wieder in den Vordergrund rückte, betrügt
lne jährliche Gesamtsumme , die man aus Deutschland
herauspressen will . 3180 Milliarden Goldmark , eine
Summe , die das gesamte Steneranfkomnren Deutsch,
lands vor dem Kriege weit übersteigt.

SMverstälkdlgen der Meparattons-
, verlassen werden . Sie würden so.

unmöglich, ' Laß die'
kommission Europa . . . ,„vvvv „.
mit keine Untersuchungen in Nord - und Südamerika
über die deutschen Bankguthaben unternehmen.

Die deutsche« Bankguthaben iu Amerika.
** Der Neuyorker Korrespondent des „Daily Tele,

graph " meldet , - atz man in Bankierkreisen Neuyorks LaL
oeutsche Bankguthaben auf 800 Ntilltonen Dollars
schätẑ Die Finanzlente feien dem Gedanken einer Un-
tersuchullg der deutschen Bankguthaben in den Vereinig¬
ten Staaten nicht abgeneigt , seien aber der Ansicht, daß
diese Untersuchung nrrr von der amerikanischen Ltegie-
ruug und nicht von der SteP.axstion §kommNsivn dnrch-
acführt werden könne. "

Rener amerikaulscher KredUvorschlag.
**  Wie aus Washington gemeldet wird , hat der Abge¬

ordnete Fish im hieprüsentantenhans eine Vorlage e-n-
gebracht, worin die Gewährung eines Kredits von lf;
L-tillionen Dollars für die Berprov .autierung Den -sch-lands vvrgeschlagen wird.

öen̂ - WnP  aroßen ' schweizerischen Bankverbände "rün 'd 8l4
^ularden Franken beträot . Man dürfte wobl anneb-"ssi L . ” r il*c" wcuuwt. jyran ourne wom annen

^ ^. ? ^itans der größte Teil dieser Verbindlich-
dieser Geiamtbsianz Guthaben von Inländern
-»Noch kürzlich bat der Präsident der schwei-

V^ en Vankterverelniauna Mitglied des schweizers-
Komitees der intern , ttonalen Handelskammern tn

n y’ ?JS Wenfalls einen Ausschuß zur -Tesisielluna
tkh putschen Avskandskaxttaks einaesetzt hat. sein Ur-kfsi. f)fc ^ClttfĈPTt in (ZZchmei-y. S/v’Aiv»‘öftn—V vvmiMjui ""UUmotil l _ ... .
!{ waeBeit, daß diese höchstens 400—500 Millionen Fran-

betragen dürften , ein Retraa aUo. der über den'eou,“ tuUMUI  uMtuc « . ein betreut arw . oer tteer den
Emen und unerläßlichen Bedarf der deutschen Wirt-
^>t Jttü£.1, ^Oe®ert  i ^ind jedenfalls isiden fabelhaften ..Milliarden " keine Rede.

Menet  deutscher Schritt in Paris.
Genaue Formuliernng öcs deutschen Vorschlags,

e?» Ueber einen für die Nächsten Tage bevorstehenden
Een Schritt der Reichsregiernng in Paris berichtet das
xB - 4, . der oentsche Geschäftsträger werde dem franzö-
stschen Ministerpräsidenten ein Memorandum über-
vercheu, in dem eine präzise Formulierung derjenigen
Fragen enthalten sei, ans die sich das kürzliche Ersuchen
Dentscylanös um direkte Verhandlungen bezieht. Dem
Memsrandikm werde der deutsche Geschäftsträger noch
eine Erläuternng hinznsttgen . Ein ähnlicher Schritt
werde wahrscheinlich zngleich auch in Brüssel nnter-nommen werden.

FeftfieMtUg der deMscheuA«slükLLLerMLZeu
Keine Utttsrfttchnng in Amerika.

Fm EiLlelleu LreUeu Lmidons erklärt nintt es für

vat ven Gesetzentwurf zur Denderungdes Wahlgesetzes angenommen . “
„.„ Der Füufzehner -Ansschutz hat den Gesetzentwurf
angenonmlem " " ^ ^ Einführung der Golöbilauz
«I Arbeitgeberverband rer Kaliittdustrie bat die
vonÄ f̂fiMLf « ,“ einer  Lobnerhöüuna
aufaeim 'öeit 6^ ÄUr  Wiederaufnahme der Vorkriegszeit

.^ dkbergban haben die Verhandlunaen über
^ ^ biiüerlänaeruna sowobl unter Taae als

Ergebnis aeendiai.

besprochen? ^ ^ ^" Regierung die schwebenden Fragen
Schnpo -Prozetz in Düsseldorf wurde die Ver-

ctfohrte & hil V Zeugen fortgesetzt . Darauf
m/SSfcm  L ! „ Vernehmung des SeparatistenführersMakthe ». die über eine Stunde dauerte.

Eine Aushebung des militärischen AusnaßM- ,

-u ? S ?i? „' cht"8! ftt " * 6eS « «KMweJnnuttte

Ä 1?ÄS !lla '"ÄS
^En eUf,fPa sf tt r" d) "Eckit weniger als 40 000 Stimmen

btx  Arbeitszeit ausaespro-u/tlt Ulli) TtUH 550 mit öCllt SÜfifnTitutf'vt A'-vt-Mrt-*
fianöett erklärt . Bon verschiedenen Betriebslektüna ->u
lŝ bereits die Stilleauna der Betriebe erwogen worden.

i

Die wilde Hummel.
Roman von Erich Friesen.

^ (Nachdruck verboten.
Aus rotverhangenen Ampeln überflutet magisches

nsiimcrlicht den ganzen , mit rosa Seide ausgeschlage-
kostgen Raum und wirft rosige Reflexe auf die auf-

.iiend kleine zierliche Frauengestalt , die dort in müder
?nltung auf dem mit Persischen Decken belegten Divan
St und bei dem Eintritt der beiden kaum den sein
Merten Kopf hebt.

Erst als der Advokat leise zu hüsteln beginnt , blickt
* auf.

«Ah ! Herr Justizrat ! Endlich !"

xd«

Si»'"'

«Jo Exzellenz ! Endlich !" erwidert Justizrat Mer-
ns seufzend. „Es war ein schweres Stück Arbeit !"

jj.. Ihre Exzellenz , die Fron Klothilde von und zu
. ' ttinghausen erhebt sich lässig und geht mit gleiten-
"i Schritt den beiden entgegen.

- «Ties also ist Liane Arevallo , die Tochter meinerMP- - -- - ~ - - >vergeßlichen Freundin ?"
Ij »Zu dienen , Exzellenz . Ties ist Fräulein Liane

pohE

g^evallo , die Enkelin des berühmten Finanzgenies und
^äsuis Eduard Winterstein ."

«So —? Wirklich —"
a Voll höchsten Erstaunens blickt Gräfin Klothilde

und zu Lüttinghausen an der hochgewachsenen,
sanken Mädchengestalt mit dem kecken, frischen Ge-

,^ t und den großen , schwarzen Augen empor , während
, e wilde Hummel nicht minder verwundert das fast

lächerlich zierliche Persönchen betrachtet , das rhr kaum
bis zum Kinn reicht , — eine reine Puppenfigur mit
schmalen Schultern und einer beängstigend dünnen Wes¬
pentaille , der das blaßrosa Atlasgewand , die winzigen
Hände , das jugendlich frisierte , aschblonde Haar und
die merkivürdig rosige Gesichtsfarbe , die sich bis aus
die Oehrchen erstreckt, etlvas Kindliches verleihen.

Einige Sekunden gucken die beiden Augenpaare ein¬
ander mit einem fast verblüfften Ausdruck an . Tann
reck: sich ihre Exzellenz , die Frau Gräfin Klothilde
von und zu Lüttinghausen , auf den rosa bekleideten
Fußspitzen in die Höhe.

„Laß Dich küssen, liebes Kind ! Und sei willkom¬
men in der Heimat !"

Gehorsam , wenn auch ein wenig widerwillig , beugt '
sich Hummelchen nieder , und die schmalen, auffallend j
roten Lippen der kleinen Tame berühren für eine Se- ,
künde ihre Stirn . \

«Ehe Tu mir irgend etwas erzählst —" fährt Ihre
Exzellenz , bevor das Mädchen überhaupt den Mund '
aufgetan hat , immer mit derselben hohen Fistelstimme,
fort — „ehe Tu mir irgend etwas erzählst , ruhe Dich
aus ! Tu mußt ja entsetzlich angegriffen und abgemat¬
tet sein nach der langen , langen Reise und besonders
der schrecklichen Seefahrt !"

„Ich bin nie angegriffen, " erwidert die wilde Hum¬
mel, und ihre frische klare Stimme hallt wie eine Glocke
durch den mit Nippes überladenen , stark parfümier¬
ten Raum.

„Ach — ? Nicht möglich ! Tu mußt angegriffen
sein Tu wirst es nur nicht merken. Geh ' tn mein An¬
kleidezimmer nebenan und lege Dich ab ! Meine Zofe
wird Dir helfen . Zum Tee lasse ich Dich rufen !"

Schweigend begibt sich die wilde Hummel , unter
Führung der rasch herbeigeläutcten Kammerzofe , in
das bezeichnete Kabinett , während die runden , wasser-
blauän Augen Ihrer Exzellenz ihr erstaunt folgen.

AIS sich die Tür hinter ihr geschlossen hat , trippelt
die kleine Tame auf ihren hochhackigen Schuhchen aus
Justizrat Mertens zu.

„Einfach entzückend!" tuschelt sie ihm zu, die bril¬
lanten -beringten Hände zusammenschlagend . „Ich bi«
aufs Höchste frappiert . Sie wird eine wundervolle Ak¬
quisition für meine Salons sein ! Und für die ganze
Berliner Gesellschaft !"

Ter Sldvokat hüstelt und verbirgt ein spöttisches
Lächeln hinter der elegant behandschuhten Rechten.

„Ahm - !"
Ihre Exzellenz zieht die fernen , mit einem Stift

geschickt nachgedunkelten Brauen hoch.
„Oder meinen Sie etwa nicht —
„Ich weiß nicht recht —"
„Wieso ? Mit dem Gesicht ! Und der Figur ! Und

den Millionen !"
Achselzuckend greift Justizrat Mertens nach seinem

Zhlinderhut und verbeugt sich tief vor der kleinen
Dame.

„Gestatten ExzeNenz, daß ich mich empfehle ! E -
zeNenz werden mit Ihrer Mündel allein sein wollen!
Ich möchte nur wünschen, .daß Exzellenz ' günstige Mei¬
nung über die junge Tame vorhält !"

Ihre Exzellenz , die Frau Gräfin Klothilde von
und zu Lüttinghausen reißt ihre wasp : ' ' -neu  Augen
erschrocken auf.

„Wie meinen Sie daS —?**
(Fortsetzung folgt .)



,r Vse Lsr GstdwSHrnNL. ^
Der sum Nachfolger Dr . Savensteins als Präsident

der Reichsbank ernannte WäSrunaskommisiar Dr.
Hsalmar Schacht hat den Ueberaaua von der Renten¬
mark- mt  Golöniarkwährung als nahe bevorstehend
bezeichnet. Kn einem Bortraa , den Dr . Schacht au ? Ein¬
ladung der Statistisch -volkswirtschaftlichen . Gesellschaft
des .'Kantons Zürich über die deutsche Währungsreform
hielt , ist es dem deutschen Finanzmann gelungen . ein¬
flußreiche Schweizer Persönlichkeiten für die kommende
deutsche Goldwölirunasbank m  interessieren . Kn der
Tat ist ohne Biitwirkuna des ausländischen Kavitals
die Rückkehr Deutschlands aut Goldwährung undurch¬
führbar.

Als im Herbst der Gedanke der ..Zwischenwährnng"
austauchte , aab es viele Sachkenner , die dringend vor
einem solchen Schritt warnten . Dr . Schacht selbst hat
das Rentenmarkproiekt bis m  dem Augenblicke be¬
raumst , an dem es auf den: Berorömmasweae endaül-
ira durchaesetzt wurde . Dann aber bat Dr . Schacht seine
Opposition aufgcgeben und sogar den Posten des Reicks-
währüngskommisfars angenommen . der rsn ansdrucr-
lich aum Schutz der erlassenen Währmiasrefornrmaß-
naümen verpflichtete . Es hat sich dann herausaestellt.
datz das Eintreten eines früheren Gegners für die
Rentenmark nicht nur keine Belastung , sondern viel¬
mehr eine Stützung des Reiormwerkes mit sich brachte.
Die Rentenmark bat sich in den sechs Wochen türes Da¬
seins in Deutschland fast allgemeines Vertrauen er¬
worben.

Das Rentenmarkproiekt wurde durch zwei grund¬
sätzliche Erwäaunaen aestützt: 1. wurde aus das Kehlen
ausreichender Gold - und Devisenbestände binaewiesen,
das den soiortiaen Ueberaaua von der Papierwährung

. aur Goldwähruna verhindere : 2. wurde im Hinblick aus
die fast völlig fehlenden Erfahrungen auf dem Gebiete
der Währungsreform die Einschaltung einer Zwischen¬
lösung befürwortet , und deren Verlauf man für weite
Reformmaßnahmen (und besonders für den enöaültiaen
Nebergang aur Goldwähruna » Erfahrungen sammeln
könnte . Die Entwicklung hat diesen Erwäaunaen Recht
gegeben. Auch heute noch ailt der Satz , das; eine Gold¬
währung ohne ausreichende Deckung aum Mißlingen
verurteilt ist. wenn Dr . Schacht es für möglich erklärt,
das; wir schon in aana kurzer .fteil aur Goldwährung
übergehen können , so muß er wegen der Beschaffung
der nötigen Deckung mehr als allgemeine Vorstellungen
haben . Verschiedentlich sind Gerüchte bekannt gewor¬
den. daß sich ausländische Finanakreise mit größeren
Beträgen an der Sanierung der deutschen Währung be¬
teiligen wollen . Daneben stehen der immer noch fast

Milliarde Golömark betragende Goldschatz der
Reichsbank sowie nicht unbeträchtliche Devisenbestände
aur Verfügung . die das Reich in den letzten Wochen
stabilen Dollarkurses hat ansammeln können . Es er¬
scheint durchaus möglich, die kommende deutsche Gold¬
währung au mindestens 60 Proaent durch Gold und
erstklassige Auslandswechsel au decken, während die
übrigen 60 Proaent entsprechend der überall aülttgen
Praxis der Notenbanken durch absolut sichere Jnlands-
wechsel gedeckt werden könnten.

Nach der letzten Meldunaen aus Paris und Brüssel
mutz man jedoch einige Zweifel hegen , ob der Ausschuß
unsere ausländischen Gläubiger — die Revarationskorn-
mission — einer amtlichen oder halbamtlichen deutschen
Kreditaufnahme im Ausland die Zustimmung erteilen
wird . Der Ucberaang von der ietziaen Rentenmark — I
aur Goldwähruna bänat also wieder von der Haltung \
der alliierten Mächte ab. Es ist au erwarten , daß in
diesem Punkte die auf Weltfrieden und auf Entwirrung
des europäischen Chggs bedachten Verbandsmächte ge¬
genüber der Haltung unserer unmittel¬
baren westlichen Nachbarn aäher ihren Stanövnnkt be¬
haupten werden als das in anderen (besonders politi¬
schen und Militärischen ) Kragen geschehen ist. Immer
aber wird die Währunasresorm nur ein Rahmen sein,
den wir mit Inhalt füllen müssen. Dieser Knüalt ist
die endgültige Ordnuna unseres öffentlichen Haushal¬
tes und die planmäßige Steigerung der Eraeuauna un¬
ter gleichaeitiaer Einschränkuna des Verbrauchs.

ALbE Äer U.Nhrhss§tzNN.Z.
Abtransport des größten Teils der Truppe « bis znnr

11. Januar.
Nach einem Privattelegramm der „FrankstMer Zci-

inng " aus dem Ruhrgebiet verdichten sich ln den Kreisen
der Vesatznngsiruppen die Nachrichten , wonach am 1t.
Januar mit dem Abzug des größten Teils der im Rnhr-
gebtet Vorhandenen belgischen und französische» Soldaten
zu rechnen ist. So haben die Besatzungstruppe « des Be¬
zirks Röcklinahansen . vor allem die, die ans dem flachen
Lande imtergebracht sind, bereits den Befehl erhalten,
alles für einen Abtransport vorznbereiten , der am 11.
Januar beendet sein muß . Die gleichen Nachrichten sind
ans der Gegend von Dorsten «nd aus dem Bochnmer Ge¬
biet eingetroffcn.

Etwas gemäßigterer Ton Voincarees.
Poincaree hat bei Gelegenheit der Verleihung des

.Kriegskreuzes an die Ortschaft Courneuve eine längere
Rede gehalten , die insofern von seinen gewohnten Svnn-
tagsreden absticht. als es sich diesmal im wesentlichen
darum handelte , die Bevölkeruna über die Ursachen Zer
in Frankreich herrschenden Tenernng z« beruhigen . Die
Teuerung , sagte er . sei keineswegs eine Folge der Ruhr¬
besetzung. sondern eine natürliche Nachwirkung des Krie¬
ge, die sich in allen beteiligten Ländern mehr oder we¬
niger bemerkbar mache. Zmn Schluß ging er auf den
passiven Widerstand ein . den er y ' als beendet
bezeichnete. Die deutschen Arbeiter drängten sich zur
Arbeit und die Eisenbahner träten mit Freuden irr
den Dienst der Regie . Die dentsche Regie habe Unkv-
Handlung « vorgeschlage», und Frankreich hübe die Ab¬
sicht. aus diesen Vorschlag einzugehen . Aber es sei noch
nicht am Ende seines Weges . Es werde auch c'n den
kommenden Verhandlungen keins seiner leitenden Prin¬
zipien aufgeben , es stehe im Ruhrgebiet und werde sich
nur gegen Zahl ' ' q daraus entfernen . ASer Frank¬
reich sei bereit . Deutschland zu helfen , datz es die Bezah¬
lung schneller und sicherer gestalten könne. Frankreich
habe kernerlei ' weitere Gelüste . Es habe seine verlorenen
Provinzen wieder erhalten und seine alten Grenzen
wieder gewonnen . Es habe ein Kolonialreich und stehe
hoch in Ser Achtung der Welt durch seine Vergangenheit
und seine Gegenwart.

z ' Die AKchveeMntzigeNaNsschÄffe.
Amerikaner als Vorsitzende.

Wie ans Paris gemeldet wird , hat die Reparations¬
kommission in ihrer Sitzung am Mittwoch die euögül-
ittae  Zahl der Delegierten der Sachverständiaenkomitees

festgesetzt. Das erste Komitee wird sich folgenöermäMi
znsammensetzen : Bereinigte Staaten : Charles Dawes,
England : Sir Kinderley . einer der Direktoren der Bank
von England , Sir Charles Stamp , Frankreich : Parmen-
tier , Alex, Professor an der Universität von Paris,
Italien : Pevclli , Industrieller und Professor , Belgien:
Baron Honiarö , Aogvröueter und Bankier , ferner.
Francauies . Banköirektor . Das zweite Komitee für die
Kapitalflucht wird sich wie folgt zusammensetzen : Ver¬
einigte Staaten : Henry Robinson aus Los Angelds,
Bankdirektor , England : Mac Kenna . Frankreich : Lau-
rent -Atthalin , Bankdirktor , Italien : Dr . Alberti , Ban¬
kier. Belgien : Albert Eduard Jansen . Bankdirektor . Das
erste Komitee wird von dem amerikanischen Delegierten
Tawes präsidiert werden und wird erstmals am 14.
Januar zusaimnentreten . Das zweite Komitee , das am
81. Januar zusammentritt . wird ebenfalls unter dem
Vorsitz des amerikanischen Delegierten Robinson sieben.

Et "fend bleibt miMig.
■*s9>In voliilscoen Kreisen in Paris wird erklärt , daß
das Kabinett Baldwin keinen Anteil an Sen Verband-
lnuae « zwischen Poincaree «nd v. .Hocsch nehmen werde,
und zwar infolge der Lage, in die das Kabinett durch die
Wahlen versetzt worden ist.

Emste Wortem o. deutsche Volk.
Anschluß an einen politischen WeiöuäÄtsärütz

des Reichskanzlers au Besinn der Radkokunde im Vor¬
baus sprach Reichstaasabaeoröneter Reicksminisier a. D.
Dr . Scholz. Er führte u. a. aus : Die 'deutschen Weih¬
nachten 192-8 dringen weder Frieden auf Erden noch den
Menschen ein WohlgemüM Von außen her haben wir
die Fortsetzung des Krieges mit anderen Mitteln , im
Innern fast untraaSare Lasten , und Sock find hier und
da vielleicht gewisse Ansätze zur Besserung erkennbar.
Aus eigener Kraft bat Deutschland in den Petzten Wo¬
chen einen Wea ans dem WäSrunaseleud gefunden.
Dazu kommt das sichtbare Erstarken des nationalen
Gedankens , nicht nur in bürgerlichen sondern auch in
Arbeiterkreisen.

RetÄstaasabaeorSneter Fleischer (Ztr .) wies eben¬
falls auf den Zwiespalt zwischen Idealen und Wirklich¬
keit Srn und wandte sich aeaen den unverbesserlichen
deutschen .Sana au Illusionen . Nach ihm denken, reden
und handeln gewisse Kreise , als Hütten wir nickt den
aewaltiasten aller Kriege verloren . Uns bleibe keine
andere Wahl , als in dem Willen mt  Armut das Heil
zn suchen. Statt dessen wähnten wir . von der Infla¬
tion leben zu können , die weniae ans Kosten der Ge¬
samtheit reich gemacht Satze, während der Mittelstand,
der beste Träger unserer Kultur , das Experiment mit
dem Leven büßen mutzte. Während sich Deutschland im
Innern selbst zerslerschte. führten wir aeaen wasfenstar-
reuöe Gegner einen Kampf , als ob wir eine Macht wä¬
ren . oder wir hofften aus Hilfe , die von außen her
kornmen sollte. Vor allem müßten wir »versuchen , eine
furchtbare Gegenwart durch grenzenlose Opferbereit - ’
schüft «nd «mersKütterliches Gottvertrane « au meistern.

Als letzter Redner sprach der Vorsitzende der Demo¬
kratischen Partei Abgeordneter Erkelenz . Er betonte
rechinersiandene PsliM ist Dienst «nd Arbeit an de,
Volksaemeinschakt. am Staat und an der Gesamtheit.

Mer mm  deutsche SchM In Parksr.
4?» Berlin . Die deutschen Geschäftsträger in Paris

und Brüssel haben bei ihrer neuen Demarche vom 24
Dezember die Vorschläge der Neichsregierung für St«
Herstellung eines mvdus vivendi in den besetzten Ge¬
bieten naher präzisiert . Wie bereits von der „Aqenec
HavaZ " und von der ..Agenee Beiße" gemeldet wurde
bandelt es sich dabei um Fragen des wirtschaftlichen
Verkehrs der besetzten Gebiete mit dem unbesetzten
Deutschland und dem Ausland , um Geld - und Lsäh-
rungssragen . insbesondere um Sie Errichtung einer
Rheinisch -westfälischen Notenbank , ferner um den
Rheinschiffcwrts - und Eisenbahnverkehr sowie endlich
um Fragen der Reichsverwaltung und der Gesetzgebung
Die beiden Geschäftsträger haben im Anschluß an die
Besprechungen die Auszeichnungen über diese Fragen
überreicht . Der französische Ministerpräsident und eben¬
so der belgische Außenminister haben versprochen , die
Aufzeichnungen zu beantworten , sobald eine Ver¬
ständigung zwischen Paris und Brüssel und , soweit
auch andere Alliierte beteiligt sind, auch mit diesen erzielt
worden ist. . ,
: In Erwartung Zer französisch-belgische« Antwort . '

a ris . Die sramzöstsch-beltzische Antwort ans das
am 24. Dezenrber überreichte Sentfche Memorandum
dürfte vermntlich vor dem 1. Januar , vielleicht bereits
vor Sonntag , dem : Sentfche« Geschäftsträger zugsstellt
werden . Die «attonaltstische Presse macht gegen die derrt-
schen Vorschläge Einwendnnqe ».

Mernnngsanstansch zwischen Baris und Brüffsl . M
v-o>Paris . Zwischen Paris und Brüssel ist im Auaen-

blick ein reger Meinungsaustausch über die Antwort im
Gange , die die beiden Reaierunaen aus die deutsche
Note vom 24. Dezember zu erteilen beabstcktiaen. Poin¬
caree und Jasvar haben beschlossen, vor Absenönna ih¬
rer Antworivrviekte die verschiedenen Punkte der deut¬
schen Note ihren Vertreter in Düsseldorf und den Kom¬
missaren der interalliierten Nheinlandkommission in
Koblenz zur Kenntnisnahme mitzuteilen . In erster
Linie werden daher General Deaoutte , der französische
Oberkommanöierenöe General Rucauoie sowie von der
RSetnlauökommiMon Tirard und der belgische Vertre¬
ter au entscheiden haben.
. : Furchtbare Strafe « im DWeldorker SchnvoVrozeß.

»-» DLsseldors. Im DMeldsrser Prozeß aeaen re « Re¬
gierungspräsidenten Grützner . die SÄnvosMziere « nd
Beamten ist am Donnerstag das Urteil aekNroche« ''Mr-
den. Acht Man » der G-Fttzs wurden seeiaesproche«.
Regier ««gsvrLsident Dr . Griitzner wnröe in Abwesen¬
heit m.  28 Jahre « Zwangsarbeit rc ^ tz-leikt . Die
gleiche Strass erhielten ferner drei Offiziere der
Schupo . Zwei weitere . -zwei SanKtlanis . wurden zu i?
18 Jahren Zwanqsarbmt verurteilt . Anch sonst sind
mehriShrige GrkS«ants « und Znchttzcmssirase» ansae-
si" rechen worden . Einiss Ser Angeklagte « besinöen sich
anßsrhalb des besetzte« Gebietes.
»»*>Düsseldorf . Im . Schnpo -Prozeß beantragte der An¬

klagevertreter für den Regierungspräsidenten Dr.
Grützner -wegeü Mordes die Todesstrafe (!) . für drei
abwesende Angeklagte lebenslängliche Zwangsarbeit,
für zwei anwesende Polizei -Offiziere Zwangsarbeit.
Bezüglich der Schupo überließ er die Strafbemessung
drm Gerichte. Mehrere Anklagen ließ er fallen.

Ans der 3. Stcnerverordnnna.
r-s-Berlin '. Der „Vorwärts " verössenilicht ans dem

nenerdrnas dem . Reichsrat vüraelLate «. bisher soraickl-

FttenAsi' geheim iltoeu Entwnrx der vr »»-. ..
verord «mm einen Auszug , ans dem rervora « ;. **
die GslHmieten bereits am 1. Jannar einaefüSrt ^
-re Hypotheken nicht anfgewertet werden sollen. .

Großer Noigelddiebstahl in Berlin.
.*-# Berlr «. Gei einem Einbruch am ersten WerA ^tz-

»»
r»

feiertage in eine Notgelödruckerei fielen den Einlne ^P
sechs Pakete zu je 1000 Stück 20 Rillronenscheille ^
zwei Pakete zu je 1000 Stück 200 MtlliardenscheM

*e<
St
flt<

Gesamtwerte von 120 400 Golömark in die Hände. **
ses im Austrage des Reichsverkehrsministerinm gedr>
Papiernotgeld der Reichsbahn war nicht mehr zur
gäbe bestimmt . • - -*f ' \

Reichsrichtzahl.

De
fet
iöt
ten

»o-Berlin . Die Retchsrichtzahl für die LcöelUsK
tungskosten lErnätzrung . Wohnung , Heizung,
tung und Bekleiöungj beläuft sich nach den Festste H
gen des Statistischen Reichsamts für SonnabcN "' ^ z
Dezember , den wegen der Feiertage an Stein ^
Montags v gewährten Erhebungstag, ' auf das,
liardensacbe der Vorkriegszeit . , .
wvche (1269 Miilliarden ) ist demnach eine
,1 v. H. zu verzeichnen.

Gegenüber der
" ' Abnahme ^

Unterredung Dam cs mit Eosliöge . ,
x-«- Paris . Nach emer Meldung des „Neupork Her»j<

aus Was hin gl on wird Dawes vor seiner Abreise v{V.. Sam . -Paris zur Teilnahme an den Arbeiten der
ständigenansschüsse für die deutschen Bttögei-
Währungssraaen eine Unterredung mit dem PAurv
ten Coolidge haben.

Schncestürme im ganzen Resiln-.
Berlin . Während der Fciertaae haben im

8.eiche heslige Schnecsiürine gewütet.
Bon einer Lawine verschüttet.
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Berlin . . Infolge der großen Schneefälle der leßÄ
Tage sind in den Berggegenöen der Schweiz zahlk̂ -

rgegangen . Besonders in den ^Lawinen herniedergegangen . iii ,.a
läubcschen Lilpen. In Sechey wurde ein Woli>m
verschüttet, , wobei zwei Personen unrs Leben karnc'sz

Handel und Verkehr.
„ „ BörsenftimmttngsSilL . _

»-u Berlin , 27. Dezember . Die Umsätze am
tnarkr sind infolge wesentlich verringericr Rächst,
zusammengeschrumpt . ES kam teilweise auch nur We»
Dcaterial heraus . Die Kurse sind unverändert

Sie:
Gä
Lar
Ms
°nf
Sei

worden , und teilweise konnte die Zutetlnng erhöht^den . Der Berkebr in -vnbte , v-iden . Der Verkehr in Divideudemverten ruhte «oMp ^
drg. da man erne Klärung der wirtschaftlichen ^
nr.sie vor dem Eingehen neuer Engagements avE z^
wrll . Im allgemeinen jedoch schien man genciSs,,pi- o-,
sein , eine Befestigung der Kurse in Aussicht zn LÄ
Golöanleihe und Dollarschatzanweisunaen waren dZGolöanleche und Dollarschatzanweisungen waren chNg. «ck
mäßig mit 4,2 Billionen notiert bei voller Zuteil " ,..Dollar unverändert.
r--e-

linerDevisenkurse (amtliche Schlußnotierungen ) EÄ ^
r B̂orse vom 27. Dezember : Holland I .^WM ^

739 8450^ _1604 000 000 000, Schweiz 1 Franken
England 1 Pfund 18 346 760 000 000. Frankreich 1 an
ken 212 530 000 000. Schweden 1 Krone 1 114 780 00^
Amerika 1 Dollar 4 210 600 000 000 (wie am Bor '
Mae). , Golöanleihe 4 200 000 000 ooo. _ v

■ Alkoholschmnaael einer Gesandtschaft- , Mp
^ Aus W -rshington wird gemeldet : Infolge &L tef

öeckuna eines wetweraweiaten Unternehmens ^ ^

®ntIss
^ctj
vrir

geheimen Älkohoüandel sind im aanaen Lande
reiche Saussuchunaen voraenommen und dabei

. . • " — “■ • - • ttaaf
verwickln

Es verlautet , haß iM
Anaeleaenheit

msonen verhaftet worden.
140 Personen tu diese WuHuw .i«ni «uw ..- ,,.. l(,..
Die Prohibitionsbehöröen haben Kenntnis erbastG ' 0
öle polnische Gesandtschaft über einen autzeraenm j
reichen Vorrat an alkoholischen Getränken verfuast . 3g
Gesandte behauptet , daß diese Vorräte für den
Bedarf bestimmt seien , während die Behörden . Ul
vuttkte besitzen wollen , daß das Gesanötschaftso^ ^bc. kr r

- - ™ fege
'aös
feec

»mitte »ernten wouen . oan sas GesanotMatrf ^ ĵô e * r
heimlich Handel mit alkoholischen Getränken -?5. wstir!fege
In diesem Falle würde das Jmmunitätsrecht vrwb . ^
für das Gesandtschaftsversonal nicht mehr

VZrmischks§. 1
Wn Thesierrekord . In London ist am ^ J

ber im „Lyrischen Theater " das Stück „Die F
Bettlers vorr Gay " zum 1463. Male gegeben
Diese Aufführung war die Schlußvorstellung . Das ^ »—
ist seit dem Sommer 1920 ununterbrochen gegeben ^
den. Es ist ein altes Werk , das vor 200 JaSM > /,mal auf die Rübne kam. Sein KowvoN0^ ,,i-i^erflenmal auf, die Bühne , kam. E>ern

„ , , cheimgesallen. Dre $$
Aufführung des oben, erwähnten Stückes erwteS î'A ^ z

eine musikalische Berühmtheit , ist aber mit seinern
längst der Vergangenheit anheimgefallen . Die m  —

ein Schlager ersten Ranges . Die Musik wurde
modernisiert , und so fand das Stück von der erMMW ^
fuhrung an einen Riesenbeifall . Zur SchlußaufM . « >. —
war der Andrang so stark, daß die GaleriebesuEM ' W
schon von morgens früh vorr 6 Uhr an an der ’
stellten . Unter ihnen war eine ganze Anzahl ^ »0». dNs
des sogenannen „Wttler -OKer"-Galerieklubs , West LIM
eines Vereins , der von glühenden Verehrern des 0 i> 'hur
kes gebildet worden war . Eine ganze Anzahl oo« feute
gliedern dieses Klubs rühmen sich, das Stück bis -MfM 9etnb
Mal gesehen zu haben. Dip nnunipi-inniüenenr. Die ununterbrochene tDjjnr

wohl in der TheatergeslMM-
. io/ " ' '

rnng dieser Oper stellt
Rekord dar . .„t. - , -
oer erforderlichen Zweidrittelmehrheit , anaenw °mig
Damit ist ö ê Gefahr der Reaierunaskrise belwv^

!»°hlder in Kraft treten , wenn in den Schrannen
Preisausschreitunaen stattfinden . «em

BerstäNdiMna zwischen Aerzten und Krank -RnK'
Nack der Verständiguna über die Btlduna de.s 1
ausschusies erörterten unter

ML r\
:r ote Btiouna

. - dem Vorsitz des ‘SfjtfÄi
bettsmiuisters die Svitzenverbände der Kranrev stsjg t
und der Aerate die Vorschläge aur Beendiauna m. . fr ieiui"
traaslvsen Zustandes . Dabei wurde Einiauna u? ü :,' tz ,.
aenöe Punkte eraielt : Beiderseitiger Beraicht stzsi-Mlst ^
regelunaen . Rücknahme der aus Anlaß des
feit, Zustandes ankänaiaen Recktsstreiiiakeiten .^ ^ st ^an i

. .A«
küssen werden spätestens 'bis 80. Dezember die E.̂ -

. - - _ _ _ L
Ueberschreitungen der Mindestgehälter ist Brüste '-, leg rCj

in Aussicht gestellt. Die Vertreter der MM ' \ tlanna

duna ihrer Mitglieder wegen Wied erber stellun,.̂ r u
czteverträae beibrinaen . Bis dgr>usitv, ,̂f Mer

ür
früheren Äerzteverträae beibrinaen . Bis dahin Mf M
die Versickerten in besonders schwieriaen^ gß stiagnva ui UtlU 'Vvl-X’ „V 4/tlt *1--
cken Verhältnissen bei Bemessung der GeWhten gxh .
messen berückstchtiai. Beide Teile unterlassest■ *
Maßnahmen , die aus eine Verschärfung der L» ieran
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Jitsraufen könnten: insbesondere soll btes fl:r Erörte-
mnaenm der Presse oder in Druckschriftenaelten.
^ E enerdilfe für die Gemeinden im vefeisten Gebiet,
«nte Nerordnung auf Grund dtzs Ermächtigungsgeset-

zuauvftsn der Gemeinden im besetzten Gebiet

-ine
«einer»Z
zur A«

^uscbläae mx  Umsatzsteuer"vor7 Mr"die în den ersten
«rei Monaten des kommenden Jahres im besetzten Ge-r, v»viv +imvu UU VV|vF,iCit vV'--
®tet ein Juschlaa non VA  Prozent aezablt werden soN.
M Ertraa aus diesem Juschlaa füllt den an dem be¬
sten Gebiet beteiliaten Ländern zu und diese haben
vrerseits den Ertraa an die Gemeinden in Sen besetz¬

ten Gebieten zu nerteilen.
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.Hvanzlaae DentsAlands vezekchnete Neicbs-
^"5'^ uimster Dr. Luther cmem schweizerischen Be¬

er
Sc

ciscA

SSri?

aui'L^
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, *»!!*♦*V*»*I4.V4* /y/Wit/Vl- Î4LV44I mĵVV InCXll ti)’
»rftatter aeaentiber als außerordentlich ernst. Er
sEte aber fest. Satz sich die Retchsausaaben in der er-
w-.?«̂ iieNiberbülfte aeaentiber dem Monat November
Wesentlich verrmaert üaben. ,̂ iu tzen Steuereinnahmen
/merkte Dr. Luther, datz bei ihrer Beurteilung vor al-

«I Erden Mure. Satz die Einnaüinen aus
S reichsten Gebiet Deutschlands seit Anfana ö. Js.
Nur sehr öttrftia flietzem Trotzdem aber biete diese Ein-
Emenseite des Etats ein ersEliches Bild darrk der
anhaltenden Stabilrsteruna des Markkurses. Das neue,
«rotz anaeleate Steuervroaramm sei autzeroröentlich hart.
Wer die Not des Landes, die der llrsvruna der neuen
Steuern sei wieae schwerer als mancher an sich berech-
t̂ e Grundsatz. Charakteristisch für die neuen Steuern
,et  öte Stelluna der Goldmark und die Berbinduna ei-
nes traabaren Tarifs mit einer scharfen Erfassung der
Wsdwerte. Niemand soll saaen dürfen. Satz Deutsch-

von sich aus nicht die üutzerste Kraftanstrenauna
w.r Gesunduna seiner Finanzen aemacht habe.

vortcug. Geradezu glänzend war die Aufsage des
Begrüßungsprologs. Es hätte nicht besser sein können.
— Ganz zum Ueberfluß klappte sogar der Vorhangauf¬
zug und die elektrische Klingel über alle Maßen. Man
merkte gleich, daß auch dieser Teil des Abends in be¬
währten Händen lag. — Auf allgemeinen Wunsch soll
das Theaterstück„Der Bettelheini" nächste Woche noch¬
mals zur Aufführung kommen. Näheres wird noch
durch den Inseratenteil der Zeitung bekanntgemacht.

3»

tnit'Hj Mffeufchaft und SnnR.
n IWJ  Radiographische Uevermfttlnnq von Bildern.
)!,nv" Merkenswerte Erfolge auf dem Wege des Fernsehens

M .der amerikanische Erfinder Jerkiirs nach Neuyvrker
blattenneldungen zu verzeichnen. Die betreffenden

I «ersuche wurden im Laboratorium des Erfinders zu
/ euyorkm Anwesenheit einer kleinen Zahl geladener
Gaste gemacht. Jerkins bewegte im Hintergrund des
Laboratoriums seine Hände, und diese Bewegung wurde
»uf raöiographischem Wege den Augen Ser Anwesenden
U dem an der entgegengesetzten Wand anfgestellieu
Unwanöschrrm sichtbar gemacht. Die Uebermittlnnq ist
ehr einfach und geschieht durch eine Laterna machen,
sie ein Lichtitrahlbündel durch eine Scheibe, die sich in
schneller Bewegung dreht, projiziert. Das Licht fällt auf

elf*/u, vR rechteckiges Kästchen, das durch Drähte mit dem
ictÄ « llebermittlungsapparat verbunden ist. Die drehende
1 alt 'L Scheibe überträgt den Schatten der Hand auf eine licht-tetM empfindliche Membrane, die in das Kästchen eingelassen

flt. und übersetzt die wechselnden Lichtstrahlen in elek

rw«
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fl>
WUtz-ll«

im
Serl-K

Mt, ur. . . . . .
,fielt Uche Schwingungen genau so. wie das mit akustischen

xchwtngungen beim - " •
000 Äsche Ströme m Telephon geschieht. Der in elek-

zerlegte Schatten der Hand wird dem*tt'' r« |lv'' '»**w**st  otucyie »sumrreit oer Vatw wiro oem
^mpsangsapparat wie eine andere radiographische Mel-

000o„< »ung übermittelt. Die Versuche wurden im Jerkinschen

i.««2

r, tiUviwUUvil* 'i ' lv 'üvi ]U(yv lUXlTVvTt 1441
Laboratorium in einem nur wenige Meter messenden
Aaum ausgefübrt. Aber nachdem das Problem einmal

aelöst ist, hindert nichts, die praktische An-^rinzioiell

n s>>4
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Amtliches.
klmim-iime» der SmMe Nkrheim.

Bekanntmachung.
c- ^>ii Gaspreis wird für den Monat Dezember auf
;iacr>tz, ^ Eolbpfennig pro cbm. festgesetzt. Diejenigen Easver-

Sucher, welche ihre Gasrechnungen für Monat NooemsoE I» wemje usu&ieujuunyt’n jui afumui?iuueins
noch nicht bezahlt haben, werden ersucht, die Be-

^ge am Montag, den 31. Dezember d. Js ., vormit-
zcm̂ 9—11 Uhr und nachmittags von 2—4 Uhr, Zim-
- " ' 1 yr Nr . 12 auf dem neuen Rathaus einzuzablen . Sollte

! Me Zahlung nicht erfolgen, so müssen gemäß§§ 8—13
Easbezugs-Ordnung die Zuleitung von Eas bis1, masoezugs -Bronung me JuteiltBezahlung unterbunden werden.

r

Flörsheim, den 28. Dezember 1923.
Der Bürgermeister: Lauck.

— 89 Zahre. In den ersten Januartagen des
neuen Jahres vollendet Herr Mart. Messer hier sein 89.
Lebensjahr. Der Alte, 1835 geboren, ist noch völlig
rüstig und nimmt an den Vorkommnissen des täglichen
Lebens regen Anteil. Er ist immer heiteren Gemüts
und sagt, daß er es noch lange nicht eilig habe, auf
diese schöne Welt zu verzichten, zum mindesten solange
noch nicht, als er noch reichlich„Stopf" für seine Pfeife
habe. Daß es ihm aber daran so schnell noch nicht
fehlen wird, macht er uns durch die Tatsache klar, daß
er noch einige Säcke voll des schönsten getrockneten
Kirsch- und Bpfelbaumlaubes fein Eigen nennt. Daß
es die Kinder und Enkel dem Großvater auch an rich¬
tigem Tabak und allem Sonstigen nicht fehlen lassen
ist selbstverständlich und mit ihnen wünschen wir unse¬
rem wackeren ältesten Mitbürger zum neuen Lebens¬
jahr: Noch recht viele von der Art, wie die vergange¬
nen 89!

— Die Wkihnachtsfsrertage verliefen recht würdig
und schön. Am Herligenabend noch regnerisch und trüb
schlug das Wetter in der Nacht gründlich um und die
Mettebesucher fanden einen vor Kälte klingenden hei¬
teren Vollmondhimmel vor. Statt dem vorabendlichen
Matsch war rappelhart gefrorener Erdboden die Bahn.
Der Kirchenchoc sang recht hübsch, im Hochamt mit
Vläserchor. Am zweiten Weihnachtsmorgen(Tag des
hl. Stephanus) war alles weiß beschneit. Direkt ideales
Weihnachtswrtter Abends Weihnachtsfeierim Hirsch
und Sänge -heim bei gutem Besuch Das kalte Wetter
hielt auch am 3. und 4. Feiertag noch an und Schnee
kam sogar noch reichlich dazu.

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

„ ~ Sonntag, den 38. Dezember 1923.

«Ä ? ‘Ä 'inä ^ ' «

nachm. 8 Uhr Iahresschlutzandacht.

Danksagung.
Für die uns anlässlich unserer Vermählung

erwiesenen Aufmerksamkeiten sagen wir allen
herzlichsten Dank.

Ganz besonders danken wir den Kameraden von
1898, dem Gesangrerein Liederkranz , sowie demSportverein 09.

Johann Bender und Frau
Dina, geb . Coniadi.

Piir di« uns anlSsslich unserer Vermählung zuleil-
gewordenen QlQckwdnsche u. Qsschenke sagen wir hiermit

herzlichsten Dank.
Qanz besonderen Dank dem Gesangverein „Sängerbund ".

Josef Mohr und Frau Margarethe
geb . Schneider

Prsütinn MmmI»im E. 8.

— Theater. Am 23 d. Mts veranstaltete der kath
Jünglingsverein seine Weihnachtsfeier, verbunden mit
dem Theaterstück„Bethlehem". Das Stück führt zwei
Abgeordnete des römischen Kaisers Augustus zur Volks¬
zählung nach Bethlehem. Diese sind durch innere Ena-
denlertung und die wunderbaren Ereignisse in Beth¬
lehem zum Glauben an den Messias gelangt. Beson¬
ders zeigt er uns, wie sich die Bewohner und Hirten
Bethlehems nach der Ankunft des Messias sehnen und
führt uns zu den Hirten auf Bethlehems Fluren, wo
ein Engel die Ankunft des Erlösers verkündet, worauf
sich die Hirten nach dem Stalle begeben, um dem gött¬
lichen Kinde ihre Huldigung zu erweisen. Die Rollen
waren gut besetzt und wurden meisterhaft gespielt. Be¬
sonders war die Bühnenausstattung, Kostümierung und
Musikbegleitung glanzvoll, ebenso die beiden lebenden
Bilder und versetzten die Zuschauer in feierliche Stim¬
mung. Der Erfolg war ein überwältigender und es
wäre sehr erwünscht, daß die Aufführung dieses herr¬
lichen Weihnachtsstückes bald wiederholt würde.

Unsere

SilvejlerFeU
findet am Montag, den 31. Dezember 1923
abends 7 llhr im Saale des „Hirsch" statt.
Unsere Mitglieder, Freunde und Gönner nebst
ihren Angehörigen sind freundlichst eingeladen.

Der Vorstand.

Gesangv . „Sängerbund “ E. V

ij&
Lokales.

Flörsheim, den 29 Dez. 1923.
— Die nächste Nummer unserer Zeitung erscheint

*".p Montag, den 31. Dezember. Am nächsten Mitt-
kSf erscheint keine Zeitung.

fH,; — Zum Neujahr erhält jeder unserer Abonnenten
se »Ach die Träger einen Wandkalender gratis zugestellt,

^ie alljährlich nimmt die „Flö-sheimer Zeitung'l*1*"I). uujuyuiiy miiiiiu me „tfiusstjeiuiei o Kl *ung ' auch
Mesmal wieder Gratulationsinserats auf besonders

i 3̂ ffät reservierter Seite auf. Wir machen alle Geschäfts-
^ nM  ö e mie au^ Private auf diese sich immer mehr einbür-
uff̂ ^lnde und zweckmäßige Art, sich gegenseitig Glück zu
# Punschen, aufmerksam. Es ist wohl auch billiger, wie
«vH! , andere Art. Bestellungen bitten wir recht früh-

f  i -ltig aufzugeben.
— Der Gesangverein „Sängerbund" veranstaltete
^ Weihnachtsseiertag, wie alljährlich, seine Weih-

^ ^ chtsfeier. Zum erstenmal trat der neue Vereinsprä-
?Vf ’ L. er,t, Herr Betriebsleiter Karl Hamburger, auf die

"lldstäche und das tadellose Klappen des Abends ist
.. ?°hl ein erster Beweis , daß der Verein auch unter

tarn?  neuen Regiment seinen Weg nach oben und vor-
Mtz ä̂rts weitswerfolgen wird. Die gebotenen zwei The-

bestücke waren sehr verschiedener Natur, lleber das
- v-'i', Fite ist nicht viel zu sagen. Das zweite, der „Bettel-
'xj'r S et ni “ war glänzend , stellenweise sogar vollendet . Die
nV Hauptdarsteller überboten sich gegenseitig an Beweisen

volkstümlicher Darstellungskunst und sehr oft war

— Der Flörsheimer Ruderverein geht nicht nur
meist als erster durchs Ziel, sondern ist auch, wenn es
gilt, am Schluffe bei der Hand. So diesmal wieder
am Jahresschlüsse mit seiner Sylvesterseier(und Tanz),
welche am letzten Tage im Jahre abends 7 Uhr im
Hirsch stattfindet. Bei den bekannten guten Kräften,
die der Verein besitzt, ist es wohl sicher, daß an Unter¬
haltung wiederum gutes geboten wird. (Näheres stehe
Inserat.)

— Ein raffinierter Diebstahl wurde am Freitag
morgen in aller Frühe am Hochheimerwegausgesührt.
Dem EisenbahnangestelltsnHerrn Jakob Hartmann
wurden fünf wertvolle Rassenkaninchen aus dem Stall
heraus gestohlen. Die sofort aufgenommene Spur weist
auf ganz bestimmte Täter hin. Daß diese mit den
Lokalitäten und Verhältnissen vertraut waren, geht da¬
raus hervor, daß der sonst scharfe Hofhund nicht an¬
schlug, sondern anscheinend sogar eine Strecke Wegs
mit dem Diebe gelaufen ist. Die frische Spur im Schnee
machte das sehr anschaulich. Hoffentlich nimmt sich die
Polizei energisch des Falles an und versucht alles, solch
gemeingefährliche Spitzbuben ausfindig zu machen.
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Sylvester -Feier
mit Ball

im Sängerheim zu der wir unsere Mitglieder
sowie deren Angehörige herzlich einladen,
Nur eingeführte Gäste haben Zutritt . Ein¬
führungskarten für Gäste können die Mit¬
glieder bei dem ersten Schriftführer Martin
Merker abholen.

A
A
A
A
A
A
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Nächste Aufführung des „Lettel -ffelni" Freitag
den 4. januar im 8ängerhelm . Larten im Vorver¬
kauf zu  haben bei Karl Frank, August Unkelhäuser,
Heinrich Schalk , Hans Höckel, Herrn. Schüti , Anton
Scholl , Martin Merker und im Sängerheim.

Ä

Mil

SG
nt*] j im Zweifel, ob bas wirklich noch bloße Dilettan-

seien, die da oben die Bretter belebten. Einzelne[üv.j ictfii, ute tut uueit ute «ut-uei oeceoren. wrazetite
f f ^^ steller hier zu nennen würde unbedingt den Ruhm

V übrigen schmälern. Daß auch der Mandolinenklub
,ak »Jpi bewährter Leitung seines Dirigenten, Herrn Lorenz
ab ^ Sner. sein Bestes gab, ist gewiß, wie auch der fest-
tz Abende Verein selbst einige Lieder zum Eingang der

Veranstaltung mit altem Schwung und echtem Geiste
di

— Verunglückt ist am letzten Samstag der 19 Jahre
alte Peter Wagner, Sohn des Dreschmaschinsnbesitzers
Herrn Peter Wagner dahier. Der junge Mann arbei¬
tete «n einer Fräsmasck-ine und schnitt sich dabei ein
Stück vom Ringfinger und die Hälfte des kleinen
Fingers der linken Hand ab. Er kam in ärztliche Be¬
handlung.

— Humoristisches. Welche Witze sich oft der Druck¬
fehlerteufel mit dem Setzer und Drucker einer Zeitung
erlaubt ist aus Nr. 102 der F. Ztg. vom 22. Dezember
b. Js . im Roman „Die wilde Hummel", Fortsetzung 24
zu ersehen. Es heißt da nämlich:

„Da tritt der hünenhafte Peter hervor. Ein
parmal öffnet er den breiten Mund, ohne daß
ein Wort herauskommt. Dann schreit er: Fort¬
setzung folgt."

— Massenheim, 28. Dez. Der Geflügel- und Ka¬
ninchenzuchtverein Wallau und Umgegend hält in
Massenheim am 29. u. 30. Dezember seine diesjährige
Geflügel-Ausstellung ab, wozu alle Jntereffenten ein¬
geladen sind. Ueber 200 Nummern stehen zur Berfü-
gung. Die Ausstellung ist mit großem Preisschietzenverbunden.

IkschwererMchinken demjenigen , der mir
die Person nachweist, die mir in der Nacht vom
27. auf 28. Dez. meine besten Zucht - u. Aus-
ftellungstiere gestohlen hat.

Jakob Hartmann, Hochheimerstratze.
©efnnnn.„SnuaerhunbU

Morgen Nachm. 1.15 Uhr
Trauung

des Mitgliedes Adam Hahn. Zu¬
sammenkunftum 12.30,Uhr im
Sängerheim.

Mil- SMmellii
Morgen Sonntag, den 30. Dez.

findet unsere alljährliche

Weihllchtsseiek

Sportoerein 09
Heul» Abend8 Uhr

SjHclenwfommhuii)
im Vereinskokal. Erscheinen aller
Spieler ist Ehrenpflicht.

Der Spielausschuß
**Wm.„ßicäcrtranj“

im Eesellenhausstatt. Unsere
Mitglieder und Schutzmitglieder
nebst ihren Angehörigen laden wir
zu dieser Feier höflichst ein.

Kassenöffnung.. .. „ 7 Uhr
Anfang8 Uhr.

Nichtmitglieder haben keinen
Zutritt. Der Borstand.

Unter Leitung des Herrn Karl
Altmann findet heute Abend pünkt¬
lich7.30 Uhr in der Riedschule

Gesangftnnde
statt. Es wird erwartet, daß alle
Sänger erscheinen.
_ Der Vorstand.

KIwM-3Orile
werden bis Sonntag Mittag an¬
genommen. Der Verlag.



* VsrMschkZS.
Die Jagd Kirf Schlemmer. Auf Grund der scharfen

Verordnung des Genkralstaatskommtssars gegen Schlem¬
merei hat die Münchener Poltzeidirektion ein'e Gesell¬
schaft Berliner Herren und zwei zurzeit in München auf¬
tretende Tänzerinnen verhaftet, die einen Automobil-
ausflug in das Isartal mit einem Sektgelage für 700
Goldmark abgeschlossen hatten. Die beiden Tänzerinnen
wurden am nächsten Tage zur Ausübung ihres Be¬
rufes wieder aus dem Polizeirevier entlassen, die Ber¬
liner Herren dagegen in Haft behalten. Die Berliner
haben sich nun , um wieder freizukommen, nach ein¬
wöchiger Haft zur Zahlung einer Geldbuße von 3000
Goldmark bereit erklärt, die von der Gattin des einen
Teilnehmers persönlich nach München gebracht und auf
der Polizeiöirektion eingezahlt wurden. Die Berliner
wurden darauf freigelassen.

Der Dauerredner und sein Verbrecher. Folgendes
Geschieh lchen trug sich kürzlich in London zu. Ein all¬
tägliches Verbrechen brachte einen unverbesserlichen
Missetäter auf die Anklagebank. Man hate ihm einen
Offizialverteidiger gegeben. Das war ein junger Ad¬
vokat, der sich mit Leidenschaft und Begeisterung seinem
ersten Kriminalfall hingab, um mit Eindruck zu debü¬
tieren. Er bemühte sich, in nicht weniger als 120 Mi¬
nuten die absolute Unschuld seines Klienten zu beweisen.
Seine Anstrengungen waren riesengroß. Noch vor be¬
endigtem Plädoyer hielt er einen Mornent inne, um
Luft zu schöpfen. Da entspann sich eine verßlüsftWe
Szene. Der Angeklagte erhob sich und sagte, gegen den
Richter gewandt: „Entschuldigen Sie, ich wünsche zu
wissen, oü die Zeit , während der mein Advokat plädiert,
als Untersuchungshaft in meine Strafe eingerechnet wer¬
den wird ?"

Die Zahl Ser Familien ohne Dienstmädchen ist in
den Vereinigten Staaten auch in den vermögenden Krei¬
sen in stetem Wachsen begriffen. Trotz dem von 1910
bis 1920 erfolgten ungeheuren Anschwellen des Naiio-
nalreichtnms und einer Bevölkerungszunahme von 16
vom Hundert hat in Nordamerika die Zahl der Dienst¬
mädchen aller Klassen um über 26 v. H. abgenommen.
Im Hause wurden unter Berwenöuna moderner Appa-
raie (Bacumnreiniger , Gas - und elektrische Herde usw.)
nur die unzertrennlich mit der Wohnung verbundenen
Arbeiten besorgt, alles andere aber außerhalb des Heims
durch den Spezialisten. Eine unerwartete , aber sehr be¬
zeichnende Folge dieser Vereinfachung der Hausarbeit ist
die Verbilligung der LeberlsversicherunLsprämien für
Hausfrauen!
. Von her Flut Merrafchi. In Nettfeld Bei Mattke K

Holstein sind nachts im Sturm n Sei einem Deichbau
beschäftigte Arbeiter von der Flur überrascht worden
und ertrunken.

Bestechung bei einem WohnmugSamt. Nach fünf-
tägiger Verhandlung vor der Strafkammer in Gleiwitz
wurde der Leiter des dortigen Wohnungsamts und
Vorsitzende der WoSnunasvergebunaskoMMission, der
Siadtrat Kubetzko. weaen aktiver und passiver Beste¬
chung in drei Fällen zu sechs Monaten Gefängnis ver¬
urteilt.

Die DnSlgeister »es Rissen. Fast jedes Tier Hai
unter kleinen Quälgeistern mehr oder weniger zu lei¬
den, selbst der große Elefant mit seiner derben Haut
wird nicht von ihnen verschont. Der afrikanische Ele¬
fant wird besonders von einer Zecke ausgesucht, einem
den Spinnen verwandten kleinen, sechsbeiniaen Tiere,
das sich tief in die Haut einbohrt. Wie sehr dieser Riese
der afrikanischen Tierwelt unter seinen Peinigern zu lei¬
den hat, beweist die Tatsache, daß er sich heftig an
Baumstämmen und Felsen reibt, um das quälende
Jucken zu lindern . Die Baumstämme, an denen er sich
scheuert, werden dadurch ganz glatt gefegt, und auch die
Felsen zeigen deutliche Spuren dieser Tätigkeit, beson¬
ders wenn sie regelmäßig zu diesem Zwecks ausgesucht
werden, wie es manchmal der Fall ist. Oft scheinen
Generationen von Elefanten solche Felsen regelmäßig
zu benutzen: denn sie sind von dem vielen Reiben voll¬
ständig geglättet. Baumstämme, deren Rinde glatt ge¬
scheuert ist, zeigen dem Elefantenjäger nicht selten an,
daß er sich in der Nähe seiner Jagdtiere befindet.

Der „kriegsblinde" Bettler . Eine turbulente Szene
spielte sich, wie der Berl . „Lok.-Anz." berichtet, kürzlich
gegen Abend vor dem Bahnhof Friedenau -Wilmersdorf
ab. Dort stand ein kriegsblinder Bettler mit seinem
Fllürerhund . . Leschmü"°t mit .dem KHeasblindenzeichen.

Anlässlich der uns zu unserer SILBERNEN
HOCHZEIT so zahlreich zugegangenen Gratu¬
lationen und Geschenke sagen wir hiermit allen

herzlichsten Dank!
Josef Leitsch und Frau.

W Täglich frische - WU

Eier - Nudeln
garantiert tarn per Pfund 40 Pfennig empfiehlt

August Hey
Eisenbahnstrafie.

Jteflrt“kenieiMUW Witloerlorm
sör das Rhein-, Main- u. Lahngebiet ®. m. b. H.

Luisenstratze 17. — Wiesbadn — Luisen straße 17.

Lieferung gediegener

Küchen-, Schlaf -, und Wohnzimmer-
Einrichtungen

für Kriegsteilnehmer und Minderbemittelte Teil¬
zahlung ohne Preiserhöhung gestattet.

mehreren Orden und dem Verwundetenabzeichen. Die
Gaben flößen Sern armen Blinden reichlich zu. Plötzlich
trat ein iunaer Mann auf den Blinden zu und rief: „Du
Storch . Du bist w gar nicht blind !" Diele Worte be¬
wirkten Wunder , denn siehe, der Blinde erbielt in der¬
selben Sekunde fein Augenlicht wieder und wurde
sehend. Er hob fernen Stock und hieb auf seinen Wi-
dersacher ein. la großer Vergnügen des zahlreichen
Publikums , das sich aber passiv verhielt, entspann sich
eine solenne Keilerei zwischen den beiden, die beendet
wurde, als der Ruf ertönte: Die Grünen kommen!
Stolz erhobenen Hauptes aina der sehend aeworöene
Krieasblinöe in das neben dem Bahnhof beleaene Zi-
aarrenaeschäft, kaufte sich eintae dicke Zigarren , zündete
sich eme an. trat dann vor die Tür und passte heraus¬
fordernd der Menae ins Gesicht. Das war den Lenken
doch zuviell Im Nu sielen sie über ihn her. und tetzt
bezog er so fürchterliche Keile, daß er blutüberströmt
zusammenbrach. Die erregte Menae hieb aber immer
weiter auf ihn ein. bis er von Schutzpolizisten befreit
und nach der Wache aebracht wurde.

Aerztehorwrar in alter Zeit. Wenn heute die deut¬
schen Aerzte in einem schweren Lebenskampf stehen und
von der Not Ser geistigen Arbeiter und freien Berufe
mit ergriffen sind, so mögen sie mit Wehmut auf die
Würdigung blicken, die ihnen früher zuteil wurde. Cra-
piftratus , Ser Enkel des berühmten Philosophen Ari¬
stoteles, empfing für eine Kur des Königs Äntiochus
960 Talente , das sind etwa 552 000 Goldmark. Thadäus
ein Arzt in Florenz , machte unter 150 Goldmark keinen
Gang nach Ser Stadt . Papst Honorius , der ihn nach
Rom kommen ließ, zahlte ihm für einen nicht langen
Aufenthalt daselbst 80 ooo Mark. Als Melampus die
Tochter des Prätus , Königs der Archiver heilte, gab
der Monarch ihm und feinem Bruder jedem ein Drittel
seines Reiches und eine seiner Töchter. Ein Großmo¬
gul, der um das 17. Jahrhundert herrschte, besoldete sei¬nen Arrt mit 150 OOO GuiüL«-

, Gigantische Unterfeevoole. Die „Daily News"
brrngt in sensationeller Form ein Interview mit Prof.
Oswald Flamm dem bekannten Dozenten für SHiffs-
vau an der Technischen Hochschule in Berlin . Flamm
rnhune m der Unterhaltung feine neuesten Pläne zum
Bau gigantischer Unterseeboote mit einem Gehalt bis
zu 10 600 Tonnen . Der Marinemttarbeiter des Blattes
erwidert dag dw englische Praxis insgeheim ebenso weit
sei wie die deutsche Theorie, indem die neuesten U-Boote
Er-g-ands dem Flamm 'schen Ideal in jeder Beziehung
nahe kamen. Der Leitartikler der „Daily News" 'fügt
hmzn, daß deshalb ein etwaiger Verkauf der Flamm-
sche» Pläne an einen anderen Staat für die enalischeMa-
mne nicht beunruhigend sei. Der Artikel beanstandet
o:e Bemerkung Flamms . daß er mehr Glauben in die
U-Boote für die Losung der internationalen Fragen
setze, als in den Völkerbund. Die „Daily News" ant¬
wortet darauf , daß die deutschenU-Boote das deutscheSchicksal bestegelt hätten.

LcchendeSchwcme als Schlangenfraß. Die Neuyor-
s.Ê .,^ ^ /E -rPvereine haben s-ch in einem geharnischten
Protestfchreiben an tue Behörden gewandt, um gegen
die Verwaltung des Zoologischen Gartens in Phila-
oelphia Stellung zu nehmen, die zwecks Erhaltung einer
jede Nahrung verweigernden wertvollen Tigerfchlanqe
zu dem Mittel gegrifien hatte, die Schlange mit leben¬
den Schweinen zu füttern. Der Protest der Tierschutz¬
vereine fand auch die Unterstützung des Direktors des
Nenyorker Zoologiscyen Gartens , der darauf hinwies
daß man sehr wohl auch auf anderem Wege die Tiger-
st,lange, die tm allgemeinen alleröinas tote Tiere ver¬
schmäht, ernähren kann. Er bedient sich zu diesem Zweck
emer List. mdem er an der Spitze einer Stange mehrere
tote Kaninchen feftbindet, die von Zeit zu Zeit bewegt
weroem uni der Schlange vorzutänschen. daß es sich um
lebendige Tiere handle. Diese List ist bisher auch noch
immer gelungen und die Schlangen haben die tote«
Kanwcoen willig verzehrt.
' und Hochwasser an der Nordsee. Der starre
rordwestwind, der Dienstag nachmittag einsetzte, hat sich
Jt der Nacht und am Mittwoch zu einem regelrechten
oturm ausgewachsen. Schnee- und Hagelböen wech-
ttten mit starken Regenschauern ab. In schneller Ret.
»enfolge verknlideten Böllerschüsse das Steigen des Waf¬
ers . Mit der Flut stieg das Wasser in Hamburg iw
aasen und in den Fleeten derart , daß die Keller de,
mrangelegenen Wohnhärrser volliefen. Von See sink
rcMdenmeldnnaeu zwar noch nicht eingelaufen, dock

-ort man, daß die in Fährt befindlich gewesenen~ c,
er die nächstgelegenen Häfen ausgesucht Hätten.
Lchlffsunfälle vorgekomweu sind, ist noch nicht ,tellen. F

Groß ft,rer in' der Zuckerfabrik Gommern. A
i-onnerstag Vormittag war in der am Nordwest-G.'i
lang von Gommern gelegenen Zuckerfabrik. verE,
ürrch Funkenbildung in einem Cyklon-Apparat, 81 .̂,
mtstanden. das sich in kurzer Zeit auf das ganze
rebaude ansdehnte. In großer Gefahr fchweblen̂ v !
rbrigen umfangreichen Gebäude der eigentlichen I
abrrk. Der Schaden ist beträchtlich, eine StilleMM s
Betriebes in der Zuckerfabrik wird jedoch nicht e»neten. ■ J

Werhafinng eine® SHmnggrerkönkgs. In LoE.
wurde dieser Tage der Japaner Yakustchi MV
»erhaftet, der „Meister" des orientalischen NaM .̂
chmuggels, und zwar mit Hilfe der deutschen JÄ,
Der Japaner war der Organisator des ganzen SA 'H
iels mit narkotischen Mitteln vom Osten nach
Dw deutsche Polizei hatte in Hamburg die Tätigkeit:» ,
Japaners scharf beobachtet und besonders ein wachst̂'
singe auf seine Korrespondenz gehabt. Es mar SMa,
mn, angebliche Senöunqen von Spielwaren
varen, Möbeln, Klavieren usw. zu beschlagnahmen, 4
iur als Deckmantel dienten für den Transport der ^
wtenen narkotischen Mittel . Der Schmugglerkönig
mch in Japan und China Niederlagen und führte e
rusgebrettete Gefchäftskorrespondenz. In London, L
ich der Japaner zuletzt aufhielt, war inzwischen e.
ranze Beweismaterial zufammengetragen worden.
wr Verhaftung des japanischen EchmugglerkoN'»iührte. ,

Ein Erfenvahnzna inS Wasser gestürzt. Die ae>T
.iaen Ueüerschwemmunaen in Rumänien batten a»
ünen merkwüröiaen Eisenbabnuniall zur Folge.
Strecke Balcea -Kalutz batte besonders von der ueo ,
nnvemmnna aelitten. da die Fluten aanze Teile "'

-tiaynoammes weaaewmcnen warten. Als nun ein
renzna dreien Teil der Strecke passiere» wollte. «
der aanze Zug von den Wellen erarifien und nn-̂ M-sen. alle 27 WaaaonS. Lokomotive und Tender ver>" 1
ken in den Flute «.

NnnMna um Ns Wekt. Aus Washington wird L
meldet: Staatssekretär Weeks bat den Plan für «M ^
Rundflua «m die Welt aeueümiat. den im März 1% i  p
wter Fluazeuae von Washington aus unternehmen ^ "e,
den. Der Flug wird über Seattle . Kanada. SüdalE «La
Japan . China, Indo -China. Siam . Burma !, und 4 ? «
dien zum persischen Golf führen : von hier über L»
Türkei, über den europäischen Kontinent . Enalanö. -A vland, Grönland , Labrador führt die Linie zurück n«
den Kanadischen Küsten und über Montreal nacl, Wfo.>e-
shinaton. Mit dem Flua durch Grönland wird ,' bilAugust gerechnet. Me

einträgliches Brtvtleginm. Ein spanischer HL E
mann, der MarauiS von Rivadeo. hatte einst Jf »«Korna vor Ser Gefangennahme durch Sie Maure« % Ä"
rettet, indem er dessen Kleider anaezoaen und nA.Fde,sen Stelle hatte aesanaen nehmen lasten,
man rhn durch ein Lösegeld befreit Satte, verlieh
Koma ihm und seinen Nachkommen das Neckt, yy $Al
18. Taa an der königlichen Tafel zu speisen «»Vjii 0*
Gewand für sich zu beanspruchen, das der MonaroL

& I,
fett,
Mn

hu  mu nu  üeujiiiuuTOtn, oas oer zvev* 11:*'
tenent Tage trug . Durch mehrere Jahrhunderte °
bnrch wurde dieser Brauch beibehalten und in ELik
ist noch fetzt eine aanze Sammlung dieser könraû s ^Gewänder zuTeüen. Unter Königin Jsabella hörte0 ^Vorrecht redoch auf : denn als der Maram « non ösw.Vorrecht ieöoÄ auf ; denn als der Marauis von,
deo sich wieder einmal am bestimmten Taae "
ließ die Königin ihm sagen, sie gedenke heute

d-w

mnickt
stftiftn, worauf der Marauis aus das Recht an ly ,
Mahlzeiten wie an den königlichen Gewändern M
zichtete. - , J«

Keine Erklärung für das Oppauer Ungi-lS- Ad
mit der Untersuchung der Oppauer Katastrophe ^ Ay
tragte RetchMrgMrrsschutz ist jetzt (zwei Jahre nach he,ne E
Unglück!) zu folgendem Ergebnis gekommen: ,.ntc2»An
Explosionsunglück in Oppau handelt es sich«m
jener Betriebsunglücke, deren Ursache durch ane^ ftjener Berrreosungincke, oeren urjgaie ourcy u»- ,
strengnngen der Untersuchung, unter Zuhilfenal)»1h,̂ t g ^
Wissenschaft und Technik, nicht zuverlässig erM" Afi
werden kann." — Für das künftige Verfahren acP 8„al
Verarbeitung gleicher Düngesalze wurden neue ^ Me
hestZvorschriften erlassen.

0 :BraukohEen-Briketn
..UfilSN"fempfiehlt

Sebastian Bartmann, Koblenbandljj.
^L,adeUos führe ich oll-! Schwmreparaturen aus , auch

wenn alle Ecken eingerifien
Zecm Eutjahr . Schirmmacher, Hochheim.

Annahmestellebei ZigarrenhandlungN. Schleidt, Hauptstr. 71.

Sparbackofen Rentabilität
Mtm1111mi11ii1i'iiTTn1111m11'iVi'iVmiu'i11!i'i"i'iini1 ITii'i1!7i,iTi1"1i'mTnliTii11n111 iYii'i11ii"f"in7imTTTTi11in11fiTni11111i'iiti'!1««iViTTmTTTuTmTTMuTnTm^ mli'n'ii"i'NVriTjTi'ilunnn»*!

Unterzeichneter empfiehlt für Landwirte und Selbstversorger
AM " „Sparbacköfen Rentabilität “ "WC verbunden mit Räucher¬
kammer für Fleisch und Wurstwaren . Vorgenannter Ofen zeichnet
sich besonders durch den geringen Verbrauch von Brennmaterial aus,
Bei billigster Berechnung und solider Arbeitsausführung werden Be¬
stellungen in der Werkstätte der Herren Gebrüder Leicher , Unter¬
mainstrasse , hier entgegen genommen. Ein Objekt dieser Art kann
jederzeit bei Frau H Lauck Wwe. Eddersheimerstrasse 15 eingesehen
werden

:EE3:

flbreiß- Kalende'
in schönen Mustern , empfiehlt

BuchhandlungP. Emgß*

Alleiniger Hersteller!

Otto August Dietrich
Sparbackofenvertrieb.

WU- Alleiniger Hersteller!

Naturreinen

Biesen•WiS|
zu verkaufen. ^ E

Pet Thomas,Hachb̂ in̂ ^

Keine MeiB
wie An- und Verlaut -
Wohnungs- und'Stelle^
gesuche haben durch
große Verbreitung ,
„Flörsheimer 3« tun0|

Srö&enßjjjj}
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Apotheke zu
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